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Auf dem Podest: Dem Flöser Jugend-1-Team wurde
an den Schweizer Meisterschaften in Genf Silbermedaillen umgehängt.

Auch ohne Podestplätze hatte das Flöser Jugend-3-Team
Grund zur Freude.

Dreimal Gold, zweimal Silber
Erfolgreiche Jugend-Schweizer-Meisterschaften für den SC Flös Buchs. In Genf erreichten die Synchronschwimmerinnen
fünf Podestplätze und einige weitere Spitzenrangierungen. Vivienne Koch und Lara Mechnig schwammen überragend.

SYNCHRONSCHWIMMEN. Seit August
des vergangenen Jahres haben
sich die Flöser Synchronschwim-
merinnen auf die Jugend-
Schweizer-Meisterschaften vom
letzten Wochenende in Genf vor-
bereitet. Das fast tägliche Trai-
ning zu Wasser und zu Land hat
sich für die jungen Buchser Ath-
letinnen einmal mehr bezahlt
gemacht: Mit drei Gold- und
zwei Silbermedaillen konnte der
Ostschweizer Verein seine Posi-
tion als einer der erfolgreichsten
Schweizer Vereine bestätigen.

Zwei Teams – zweimal Silber

In der Kategorie Jugend 1 der
15- bis 18-Jährigen holten die
Flöserinnen mehrfach Edel-
metall. Im Teambewerb gab es
für die Schwimmerinnen Cris-
tina Arioli, Nina Göldi, Vivienne
Koch, Lara Mechnig, Corina
Oettli, Marluce Schierscher, Lea
Wieland und Jennice Wirth unter
Leitung der Flöser Haupttrainerin
Francesca Zampieri eine Silber-
medaille vor dem Team von
Dauphins Synchro Vernier. Bes-
ser bewertet als die Werden-
bergerinnen wurden nur die
Schwimmerinnen der Limmat-
Nixen Zürich. Mit dieser Leis-
tung hat das Flöser Team seine
sehr erfolgreiche Saison bestä-
tigt und konnte sich im Vergleich
zum letzten Wettkampf sogar
noch steigern.

Eine weitere Medaille gab es
für das Flöser Jugend-1-Team so-
wie die beiden Jugend-2-Schwim-
merinnen Nina Meyer und Do-
minique Eggenberger in der Free
Routine Combination, wo sie
sich mit nur einem halben Punkt
Rückstand auf das Team der
Limmat-Nixen Zürich auf Rang
zwei plazieren konnten. Dritte
wurde in dieser Sparte erneut

das Team von Dauphins Synchro
Vernier.

Flöser Duo im Goldrausch

Ihre Leistungen bestätigen
und ihrer Favoritenrolle gerecht
werden konnten auch Vivienne
Koch und Lara Mechnig, welche
im Duettbewerb der Kategorie
Jugend 1 ihre Konkurrentinnen
von Dauphins Synchro Vernier
klar auf Rang zwei verwiesen.
Mit einer sowohl technisch als
auch artistisch starken Leistung
und einer anspruchsvollen Kür
holten die Flöserinnen verdient
Gold. Auch das zweite Flöser
Duett mit Cristina Arioli und
Marluce Schierscher zeigte eine
sehr gute Darbietung und pla-
zierte sich auf Rang sechs.

Im Solowettkampf setzten
Koch und Mechnig ihren Sieges-
zug fort: Die Grabserin Koch

wusste mit einer ausdrucksstar-
ken Darbietung zu überzeugen
und wurde Schweizer Meisterin
in der Kategorie Jugend 1. Ihre
Teamkollegin Lea Wieland fand
sich in derselben Kategorie auf
dem sehr guten fünften Rang
wieder. Lara Mechnig aus Schaan,
welche im Solowettkampf in der
Kategorie Jugend 2 der 13- bis
15-Jährigen antrat, konnte ihre
diesjährige Erfolgssaison eben-
falls fortsetzen. Nach einer sou-
veränen Darbietung im Pflicht-
und Kürwettkampf vor zwei
Konkurrentinnen der Limmat-
Nixen Zürich stand sie ganz zu-
oberst auf dem Podest.

Podest nur knapp verfehlt

Ebenfalls in der Kategorie Ju-
gend 2 schwammen die Flöser
Nachswuchstalente Jennice Wirth
und Corina Oettli, welche den

Wettkampf auf den Plätzen sechs
und acht beendeten. Das Duett
mit Wirth und Oettli verpasste
das Podest nur knapp und
wurde hinter zwei Duetten
aus Zürich und einem Paar aus
Onex ausgezeichnete Vierte. Das
zweite Flöser Jugend-2-Duett
mit Dominique Eggenberger
und Nina Meyer beendete seinen
ersten gemeinsamen Auftritt an
nationalen Titelwettkämpfen auf
Rang 14.

Starke Kür der Jugend 3

Auch für die jüngsten Flöser
Schwimmerinnen des Teams
Jugend 3 waren die Jugend-
Schweizer-Meisterschaften ein
erfolgreicher Wettkampf. Das
junge Team mit Angelina Bolli,
Noemi Büchel, Dominique Ca-
menisch, Jessica Jütz, Anna
Keilbar, Ladina Lippuner, Leila

Marxer, Vanessa Meyer, Olivia
Keilbar und Zana Cekaj konnte
den Teamwettkampf auf dem
sehr guten vierten Rang been-
den. In der Kürwertung alleine
belegten die jungen Schwimme-
rinnen gar Rang zwei, was opti-
mistisch in die Zukunft blicken
lässt.

Auch in den Solo- und Duett-
bewerben zeigten die jüngsten
Flöserinnen ausgezeichnete Leis-
tungen: Die Duette Lippuner/
Marxer, Büchel/Jütz sowie Keil-
bar/Meyer konnten sich alle-
samt unter den besten zehn
Paaren plazieren und belegten die
Ränge vier, neun und zehn. Im
Solowettkampf machten Jessica
Jütz und Leila Marxer von sich
reden. Die beiden Flöser Nach-
wuchshoffnungen belegten die
Schlussränge sieben und acht
von 18 Finalistinnen. (te)
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Wie David gegen Goliath attackiert ein potenzieller künftiger Schwarzgurtträger den Muskelprotz
von einem Trainer.

Körper, Geist und Seele im Einklang
Am Wochenende fand in der Sporthalle Gadretsch in Sevelen das Internationale Bujutsu-Seminar statt.
Das zweitägige Seminar mit 80 Teilnehmern stand unter der Leitung von Shihan Roger Walser, 5. Dan.

HANS HIDBER

KAMPFSPORT. Für einmal domi-
nierte in der grossen Sporthalle
Gadretsch die Farbe Schwarz.
Denn im Bujutsu trainiert man
in schwarzen T-Shirts und
schwarzen, leichten Hosen, die
eine effektivere Beweglichkeit
ermöglichen. Bunt war hingegen
die Zusammensetzung der aus
35 Ländern und verschiedenen
Ethnien stammenden Teilneh-
menden; von kleinsten Anfän-
gern bis zu Schwarzgürtlern, die
bereits die hohe Stufe des 4. Dan
erreicht haben.

Die japanische Kampfkunst
wurde vor gut 1200 Jahren von
den Samurai-Kriegern entwi-
ckelt. Bujutsu ist ein Mix aus
Karate, Judo, Aikido, Jujitsu, Ken-
do und anderen Kampfkünsten.
Beschrieben wird Bujutsu als
mehr Kunst denn Kampf. Aller-
dings mit der praktischen Nutz-
anwendung für eine der effizien-
testen Selbstverteidigungsmög-
lichkeiten, weshalb es auch von
Frauen geschätzt wird.

Stärkung des Selbstvertrauens

Beim Bujutsu sind nicht Grös-
se und Stärke massgebend, son-
dern Schnelligkeit, Konzentra-
tion und Präzision. Dies setzt viel
Ehrgeiz und Disziplin voraus,
was letztlich auch das Selbstver-
trauen stärkt. Doch um die nö-
tige Fertigkeit zu erlangen, auch
einen körperlich überlegenen
Angreifer mit wenigen Kunstgrif-
fen flachzulegen, braucht es viel

Training und Durchstehvermö-
gen: Verschiedene Techniken
wie etwa Ellbogenschläge, Knie-
tritte, diverse Grifftechniken so-
wie Würfe sind bis zum fast auto-
matischen Reflex zu trainieren.
Am ersten Seminartag zeigte der
in Murg aufgewachsene und in
der Dominikanischen Republik
lebende Roger Walser nach der
Aufwärmphase neue Techniken,
die dann unter der Anleitung von
Schwarzgurtträgern gruppen-
weise geübt wurden. Walser hat
als Master Instruktor massgeb-
lich dafür gesorgt, dass Bujutsu
in der westlichen Welt verbreitet

wurde. Der Sonntag galt den Tur-
nierkämpfen, in denen in den
Kategorien Kinder, Jugendliche,
Frauen und Männer die jeweils
ersten drei Plätze von einer
internationalen Jury vergeben
wurden.

Bujutsu-Schule ausgezeichnet

«Wir setzen uns aktiv und mit
nachweisbarem Erfolg für die
Integration von ausländischen
Kindern und Jugendlichen ein,
auch für die Gleichberechtigung
von Frau und Mann sowie gegen
Gewalt und Mobbing an Schu-
len», so Kemal Hanli, Präsident

des Vereins Bujutsu-Kampf-
kunstschule in Mels; der Verein
war Gastgeber dieses internatio-
nalen Events. Im Dojo trainieren
acht ehrenamtlich tätige Trainer
viermal wöchentlich derzeit
96 aktive Mitglieder, darunter
46 Kinder und Jugendliche ab
fünf Jahren. Die Bujutsu-Kampf-
kunstschule wurde letztes Jahr
als weltweit beste Schule ihrer
Art ausgezeichnet. Im hochkarä-
tigen Trainerteam gehören die
Hanli-Brüder Kemal und Mahir
als Inhaber des 4. Dan zu den
höchsten Schwarzgurtträgern
der Schweiz.
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Philipp Gubler und Lisa Stucki.

Freundin Lisa schrie
Philipp Gubler aufs Podest
TRIATHLON. In «The Woodlands»,
im amerikanischen Bundesstaat
Texas, gelang Philipp Gubler mit
einem dritten Platz die Qualifi-
kation für die Ironman-Welt-
meisterschaften in Kailua-Kona.
Er erreichte das Ziel nach 9:12:27
Stunden, was im Overall-Klasse-
ment Rang 23 bedeutete.

Der 34jährige Rheintaler ab-
solvierte das Schwimmen in
58:43 und knackte die magische
Stundenmarke, obwohl die Auf-
taktdisziplin ohne Neopren ab-
solviert wurde. An sechster Stelle
liegend, wechselte er auf die
180 Kilometer lange Radstrecke.
«Schnell fand ich einen guten
Rhythmus und konnte ordent-
lich Druck machen», berichtet
Gubler. Auf dem flachen, aber
sehr windanfälligen Kurs war es
wichtig, so aerodynamisch wir
nur möglich zu bleiben. Leider

bekundete er nach etwas mehr
als der Hälfte muskuläre Proble-
me und musste oft die optimale
Position verlassen. Dies kostete
zusätzlich Kraft. Dennoch konn-
te er seine persönliche Bestleis-
tung auf 4:48:13 verbessern.

Auf dem abschliessenden Ma-
rathon war es heiss und feucht.
Viele Athleten kamen an ihre
Leistungsgrenze. Philipp Gubler
kämpfte sich aber erfolgreich
durch. Dramatisch wurde es, als
er bei Kilometer 38 eine halbe
Minute Rückstand auf einen
Podestplatz hatte. «Lisa Stucki,
meine Freundin, schrie mich
förmlich ins Ziel. Dank ihr ge-
lang es mir, alles herauszuholen
und den dritten Platz in meiner
Altersklasse zu ersprinten. Ohne
ihre Unterstützung hätte ich das
nicht geschafft», äussert sich
Gubler überglücklich.

Jungschwinger
überzeugten
SCHWINGEN. Am Sonntag des Auf-
fahrtswochenendes kämpften in
Näfels 177 Jungschwinger aus
dem NOS-Gebiet um den be-
gehrten Doppelzweig. Mit dabei
auch die Sägemehl-Talente der
vier Schwingclubs vom Toggen-
burger Schwingerverband, Fla-
wil, Uzwil, Wattwil und Wil. Die
Toggenburger Jungschwinger
überzeugten und konnten die
Heimreise mit zwölf Doppel-
zweigen antreten. Dabei er-
kämpfte sich der Schwingclub
Wattwil sechs Zweige, der
Schwingclub Wil drei, der
Schwingclub Flawil zwei und der
Schwingclub Uzwil einen.

Der Technische Leiter Jung-
schwingen vom Toggenburger
Schwingerverband, Hans Trum-
mer, kann mit der Teamleistung
vom Sonntag positiv in die Zu-
kunft schauen. So findet Ende
August das Eidgenössische
Nachwuchsschwingfest in Aar-
burg statt. Im Kanton Aargau
kommt es zum Kräftemessen
zwischen den einzelnen Teilver-
bänden. Dabei können nur die
besten Jungschwinger aus der
Nordostschweiz in den Jahrgän-
gen 1998, 1999 und 2000 daran
teilnehmen. Für einen Teil der
zwölf Zweigschwinger war die
Leistung am Sonntag bereits ein
kleiner Schritt in Richtung Selek-
tion für das Highlight. (pd)

Flatz verlässt
den FC Vaduz
FUSSBALL. Der FC Vaduz und Vin-
zenz Flatz gehen nach Ablauf
dieser Saison getrennte Wege.
Der Verein wird auf Wunsch des
Spielers den bis 2016 laufenden
Vertrag vorzeitig im Sommer
auflösen. Wohin der Weg des
20-Jährigen, der im letzten Jahr
von der U21-Mannschaft YBs
zum FCV stiess, ist offen. (pd)


